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C) Beſprechungen.
Neue Werke.

Das er Buch der achabäer. Ueberſetzt und rklärt rt. Di KHon⸗
tantin Gutberlet Abhandl., herausgeneben von rofeſſo
Dr J ikel, Bd VIII, Heft 3/4 262) Münſter 1920, ſchen⸗
dor 30.—

Der die atholi  che Theologie ehr verdiente elehrte, von dem
1874 ein Kommentar über das Buch der Weisheit und 1877 Über das Buch
Judith erſchienen iſt, iſt mit vorliegendem Buche wieder 3 ſeinem *

ieb⸗
lingsfache zurückgekehrt. Wie EL im Vorwort mitteilt, hat EL die Literatur
NUTL mäßig berückſichtigt, da ſein Leiden, das auch die Urſache war, daß eL
ſich anderen Gebieten zugewandt hatte, noch andauer und „Prun mit
Erudition vor dem Leſerkreiſe

7⁴ den EL im Auge E, „nicht gewünſcht
wird“. Zitiert werden „nur die hervorragendſten Kommentare, in ihnen
findet man auch 0  Es, was früher wie jetzt Wiſſenswertes beigebracht worden
iſt Es ind die bekannten erke von Grimm, Keil, Kautzſch, Knabenbauer,
Allioli“ IV) Aus der nelleren Literatur, die mit Nutzen hätte eran  35  2
gezogen werden können, dGre beſonders 8 nennen: E. Oeſterley
bei Charles, The Apocrypha and PSseudepigrapha 07 the Old Testa—
ment, ORXFOrd 1913, bis 124. In der Einleitung brientiert der Verfaſſer
kurz über die Benennung und rſprache, den literariſchen Charakter, Ver⸗
faſſer und die Zeit der aſſung und die Textgeſtaltung des erſten Ma
chabäerbuches eLr die Schwierigkeiten, die aus einem Vergleiche des
erſten Machabäerbuche mit dem 5  weiten ich ergeben, äußert ſich Gutberlet fol⸗
gendermaßen: „Wenn ſich Widerſprüche mit dem zweiten Machabäerbuche
finden, ſo iſt nach allgemeiner (7 Ueberzeugung das erſte Buch maßgebend,
da das zweite ganz andere verfolgt as das erſte und eine Garantie
für die Genauigkeit in der Darſtellung der Begebenheiten ausdrücklich ab
ehnt“ 3) Der nhalt des wird in kleinere ſchnitte zerlegt;
neben dem nach ete abgedruckten griechiſchen Texte, wobei auch C0d
Sinaiticus und C0d. berückſichtigt werden, ird eine ziemlich wörtliche
Ueberſe ung gegeben, worauf die Erklärungen folgen, in enen oft Neues,
recht An prechendes geboten ird Leider bleiben die zweite Yriſche Ueber⸗
ſetzung, herausgegeben von Ceriani (1876), die zweite ätlateiniſche Ueber⸗
etzung im C0d. Sangermanensis, herausgegeben von Sabatier 1743), die
armeniſche Ueberſetzung und der hebräiſche Text, den on 1896 in einer
Pariſer Handſchrift nitdeckt und Schweizer herausgegeben hat (Unter⸗
uchungen Über  1 die Reſte eines hebräiſchen Textes vo  — erſten achabäer⸗

buch, Berlin unberückſichtigt.
Für eine etwaige neue Auflage mõ  E Referent einige Verbeſſerungs⸗

vorſchläge machen. Die Ueberſetzung iſt nicht immer genau, wie man dies
beſonders bei einer wörtlich gehaltenen Uebertragung erwarten würde.
1, 38 ird ενeν⁰ lurali überſetzt; 1, ird „viel“ „Böſes“ hinzu⸗
gefügt; 2 bleibt Hνο, O, SHιοροαev, 3, ou, 4, 11 ＋TEVTH un⸗
überſetzt. Die Ueberſetzung iſt auch nicht immer richtig. 1, Gre τονο
mit „Flotte“ ſtatt mit „Zurüſtung“, 1, Nοαπιινάνριο mit „Brand⸗
opferaltar“ ſtatt mit „Rauchopferaltar“, 2, N& mit „für uns“ ſtatt



„oder“ ſtatt mi 72 über etzen 2, 27 bedeutet
16 Srνν kaum 7 EL Bunde — 33„über uns“ 3, 30.7 mit ⁷Rir“

ſthält“, ondern „wer einen Bund
eingeht“ vgl das Fehlen des Ttite. Ind die beiden lateiniſchen EL
»V statuens testamentum). 3, ird οροριον und Voοοαιο mit
I old und Silber wiedergegeben. 3, ird ＋Urote nicht auf die Na⸗
ziräer, ondern auf die Feinde der Juden bezogen und πανπμ½ (ſo iſt
für παρορ leſen) mit „vertreiben“ überſetzt, da die Verödung des Tem⸗
pels nicht aAls Grund, ondern ſynthetiſch durch IVCI angeſchloſſen werde
Gutberlet beachtet da nicht, daß die wörtliche Uebertragung des hebräiſchen
Wa iſt, das nach dem Zuſammenhang in verſchiedener Weiſe iberſe werden
kann Ferner bedeutet πεανε nicht „Vertreiben“. 9, ſollte der Cber
ſetzung des Wortes 2  .  A mit „Waffen feſtgehalten werden, da die Begleitung
des Hochzeitszuges durch Bewaffnete vgl Kap 3, urſprünglich den Zweck
hatte, die Dämonen abzuwehren. Daß ſich die Juden die Erlaubnis, nach
den Sitten der Heiden 3 eben, Ur Geld en erkaufen müſſen 17),

nicht um exte und iſt bon vornherein unwahrſcheinlich. 1, iſt Unter
dem %ον Hρονοριάα nicht der Vorſteher des Steuerweſens 210,
ondern der Myſarch (Apollonius) 3 verſtehen vgl Mach 5, Der
Ueberſetzer des erſten Machabäerbuche hat in misim den Plural von aS

006, tributum) geſehen und ſo entſtan der 0νι ορHο—νονιè2E. 1,
iſt nach der armeniſchen und zweiten riſchen Ueberſetzung ſtatt 5„Am 15 * 1  age
5„Am Tage“ 3U eſen 4, 553 II 10, ird ausdrückli geſagt, daß
der Tempel Kislew, emſelben Monatstage wieder eingeweiht
worden iſt, dem EL drei Jahre vorher entweiht brd iſt 2, iſt nach
dem hebräiſchen Texte und der Yriſchen Ueberſetzung und nach Num 25, ſtatt

lom  50 „Salu 3 eſen. 3, iſt ＋H FVIYGAVEV NOMMDHEVOVE eine
Dittographie von dem unmittelbar folgenden XCI υYνπνε ANOMNOVIO  —
geſehen avon, daß dieſer EL ſchleppend iſt, fehlt EL auch in einer
griechiſchen Handſchrift. 3, hat 60d nicht FVDNN und COd Sin nicht
νεον, ondern gerade das Umgekehrte iſt der Fall. In 37, wonach Mann
als Kämpfer auf jedem Elefanten geweſen ſein ollen, vermutet Gutberlert
einen eberſetzungsfehler von senajim VeSalOS (2 oder 3) Die Zahl iſt
indes wahrſcheinlich erſt ſpäter aus 32, w die Zahl der Elefanten mit
32 angegeben wird, eingeſetzt worden, wie ſie atſã in der armeniſchen
Ueberſetzung und in cCOd ENHνν beſagt mehr als „der rlauchte

Daß die Vulgata 2, durch Ivbmma „Ab Jeruſalem“ von „Joarib“
trennt 30), iſt nicht richtig. Bei Maspha 57) Gre einiges über ſeine
Identifizierung bemerken, bb ES das jetzige Nebi en-Samwil iſt

An Dru  Eern ſeien vermerkt iſt ſtatt im 135 Jahre“
IM 187 330  V.  ahre“ zu eſen. Die Schlacht bei agneſia fand nicht 189, ondernoder, ſtatt mit

uber ehen. 2 27 bedeutet

iorν dνn kaum „der am Bunde f

über uns, 3. 30 1 mit

2

ſthält,

ondern „wer einen Bund

eingeht“ (vgl. das Fehlen des Artikels und die beiden lateiniſchen Ueber⸗

—

etzungen: statuens testamentum). 3, 41 wird 3r⁰ie üund ovoloy mit
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Gold und Silber“ wiedergegeben. 3, 50 wird robrois nicht auf die Na⸗

ziräer, ſondern auf die Feinde der Juden bezogen und hey (ſo iſt

für aνπεν zu leſen) mit „vertreiben“ überſetzt, da die Verödung des Tem⸗

pels nicht als Grund, ſondern ſynthetiſch durch zal angeſchloſſen werde.

Gutberlet beachtet da nicht, daß die wörtliche Uebertragung des hebräiſchen

waw iſt, das nach dem Zuſammenhang in verſchiedener Weiſe überſetzt werden

kann. Ferner bedeutet τei nicht „vertreiben“. 9, 39 ſollte an der Ueber⸗

ſetzung des Wortes zrde mit „Waffen“ feſtgehalten werden, da die Begleitung

des Hochzeitszuges durch Bewaffnete (vgl. Kap. 3, 8) urſprünglich den Zweck

hatte, die Dämonen abzuwehren. Daß ſich die Juden die Erlaubnis, nach

den Sitten der Heiden zu leben, durch Geld haben erkaufen müſſen (S. 17),

ſteht nicht im Texte und iſt von vornherein unwahrſcheinlich. 1, 29 iſt unter

dem àeνον& οαρανονι nicht der Vorſteher des Steuerweſens (S. 21),

ſondern der Myſarch (Apollonius) zu verſtehen (vgl. 2. Mach. 5, 24 f.). Der

Ueberſetzer des erſten Machabäerbuches hat in misim den Plural von mas

( 9eoe, tributun) geſehen und ſo entſtand der ον οορο'ριαιε. 1, 54

iſt nach der armeniſchen und zweiten ſyriſchen Ueberſetzung ſtatt „am 15. Tage“

„am 25. Tage“ zu leſen. 4, 52. 55; II 10, 5 wird ausdrücklich geſagt, daß

der Tempel am 25. Kislew, an demſelben Monatstage wieder eingeweiht

worden iſt, an dem er drei Jahre vorher entweiht word en iſt. 2, 26 iſt nach

dem hebräiſchen Texte und der ſyriſchen Ueberſetzung und nach Num. 25, 14 ſtatt

„Salom' „Salu' zu leſen. 3, 9b iſt d See eine

Dittographie von dem unmittelbar folgenden ee ANvis.

Abgeſehen davon, daß dieſer Halbvers ſchleppend iſt, fehlt er auch in einer

griechiſchen Handſchrift. 3, 12 hat cod. A nicht 87½ und cod. Sin. nicht

eneon, ſondern gerade das Umgekehrte iſt der Fall. In 6, 37, wonach 32 Mann

als Kämpfer auf jedem Elefanten geweſen ſein ſollen, vermutet Gutberlert

einen Ueberſetzungsfehler von senafim vesalos (2 oder 3). Die Zahl 32 iſt

indes wahrſcheinlich erſt ſpäter aus V. 32, wo die Zahl der Elefanten mit

32 angegeben wird, eingeſetzt worden, wie ſie tatſächlich in der armeniſchen

Ueberſetzung und in cod. 98 fehlt. ERνε beſagt mehr als der Erlauchte⸗

S. 15). Daß die Vulgata 2, 1 durch Komma „ab Jeruſalem“ von „Joarib“

trennt (S. 30), iſt nicht richtig. Bei Maspha (S. 57) wäre einiges über ſeine

Ident

V

ifizierung zu bemerken, ob es z.

B. das jetzige Nebi en-Samwil iſt.

An Druckfehlern ſeien vermerkt: S. 14 iſt ſtatt „im 135. Jahre“

*

„im 137. Jahre“ zu leſen. Die Schlacht bei Magneſia fand nicht 189, ſondern

190 ſtatt (S. 16). Antiochus IV. Epiphanes regierte 175 bis 164 (ſtatt 175

bis 163) (S. 16), S. 17 A. lies 1 Kor 7, 18 ſtatt 1 Kor 7, 15; S. 28 suspen⸗

debant ſtatt suppendebant; S. 40 (2, 40) Auey ſtatt 96) und das zweite

ziphey iſt ausgelaſſen; S. 40 animabus ſtatt animatus; S. 52 (3, 26) eEmeiro

ſtatt enretro, S. 52 (3, 30) emsiiπεοey ſtatt onsp. S. 54 (3, 36) Nπρονοαπο

SDSDRSDSDSDSDNDRDDDDRDDDNRNRNRRRRRR

ſtatt αταανπρονοννορι

Das vor

liegende Buch gibt ein ſchönes Zeugnis von der geiſtigen

Friſche und der großen Schaffensfreude des 84jährigen Gelehrten.

ien.

J. Döller.

2) Der babyloniſche Talmud. Ueberſetzt und kurz erlöutert von Dr Ni⸗

vard Schlögl O. (äst., o. ö. Profeſſor für orientaliſche Sprachen

an der Wiener Univerf

W. 10.—

ität. 1. Lieferung (96). Wien 1921, W

Schlögls Ueberſetzungskunſt will uns den viel genannten und wenig

gekannten babyloniſchen Talmud in deutſcher Uebertragung bieten. Zu⸗

iſt die Bomhbergiſche Ausgabe 991 1520 bis 1523. Die vortatt 16) Antiochus Epiphanes regierte 175 bis 164 (ſtatt 175

bis 163) 16), lies Kor 7 ſtatt Kor 7, 153 2 SUspen-
debant ſtatt suppendebant; (2, 40) Iy ſtatt und das zweite
⁰½ο iſt ausgelaſſen; animabus ſtatt animatus; (3, 26) SENFAr⁰
ſtatt Pnyelro, (3, 30) τοιοσααοο ſtatt Neo. 54(3, 36) παταεννροοκννα
ſtatt Vαιταναποοο Hoct.

Das vorliegende Buch gibt ein ſchönes Zeugnis von der geiſtigen
Friſche und der großen Schaffensfreude des 84jährigen Gelehrten

ten Döller
Der babyloniſche almu eberſe und Urz erlöutert von Dr Ni
vard Schlögl Cist., Profeſſor für brientaliſche Sprachen

der Wiener Univerfoder, ſtatt mit

uber ehen. 2 27 bedeutet

iorν dνn kaum „der am Bunde f

über uns, 3. 30 1 mit
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ſthält,

ondern „wer einen Bund

eingeht“ (vgl. das Fehlen des Artikels und die beiden lateiniſchen Ueber⸗

—

etzungen: statuens testamentum). 3, 41 wird 3r⁰ie üund ovoloy mit

*

Gold und Silber“ wiedergegeben. 3, 50 wird robrois nicht auf die Na⸗

ziräer, ſondern auf die Feinde der Juden bezogen und hey (ſo iſt

für aνπεν zu leſen) mit „vertreiben“ überſetzt, da die Verödung des Tem⸗

pels nicht als Grund, ſondern ſynthetiſch durch zal angeſchloſſen werde.

Gutberlet beachtet da nicht, daß die wörtliche Uebertragung des hebräiſchen

waw iſt, das nach dem Zuſammenhang in verſchiedener Weiſe überſetzt werden

kann. Ferner bedeutet τei nicht „vertreiben“. 9, 39 ſollte an der Ueber⸗

ſetzung des Wortes zrde mit „Waffen“ feſtgehalten werden, da die Begleitung

des Hochzeitszuges durch Bewaffnete (vgl. Kap. 3, 8) urſprünglich den Zweck

hatte, die Dämonen abzuwehren. Daß ſich die Juden die Erlaubnis, nach

den Sitten der Heiden zu leben, durch Geld haben erkaufen müſſen (S. 17),

ſteht nicht im Texte und iſt von vornherein unwahrſcheinlich. 1, 29 iſt unter

dem àeνον& οαρανονι nicht der Vorſteher des Steuerweſens (S. 21),

ſondern der Myſarch (Apollonius) zu verſtehen (vgl. 2. Mach. 5, 24 f.). Der

Ueberſetzer des erſten Machabäerbuches hat in misim den Plural von mas

( 9eoe, tributun) geſehen und ſo entſtand der ον οορο'ριαιε. 1, 54

iſt nach der armeniſchen und zweiten ſyriſchen Ueberſetzung ſtatt „am 15. Tage“

„am 25. Tage“ zu leſen. 4, 52. 55; II 10, 5 wird ausdrücklich geſagt, daß

der Tempel am 25. Kislew, an demſelben Monatstage wieder eingeweiht

worden iſt, an dem er drei Jahre vorher entweiht word en iſt. 2, 26 iſt nach

dem hebräiſchen Texte und der ſyriſchen Ueberſetzung und nach Num. 25, 14 ſtatt

„Salom' „Salu' zu leſen. 3, 9b iſt d See eine

Dittographie von dem unmittelbar folgenden ee ANvis.

Abgeſehen davon, daß dieſer Halbvers ſchleppend iſt, fehlt er auch in einer

griechiſchen Handſchrift. 3, 12 hat cod. A nicht 87½ und cod. Sin. nicht

eneon, ſondern gerade das Umgekehrte iſt der Fall. In 6, 37, wonach 32 Mann

als Kämpfer auf jedem Elefanten geweſen ſein ſollen, vermutet Gutberlert

einen Ueberſetzungsfehler von senafim vesalos (2 oder 3). Die Zahl 32 iſt

indes wahrſcheinlich erſt ſpäter aus V. 32, wo die Zahl der Elefanten mit

32 angegeben wird, eingeſetzt worden, wie ſie tatſächlich in der armeniſchen

Ueberſetzung und in cod. 98 fehlt. ERνε beſagt mehr als der Erlauchte⸗

S. 15). Daß die Vulgata 2, 1 durch Komma „ab Jeruſalem“ von „Joarib“

trennt (S. 30), iſt nicht richtig. Bei Maspha (S. 57) wäre einiges über ſeine

Ident

V

ifizierung zu bemerken, ob es z.

B. das jetzige Nebi en-Samwil iſt.

An Druckfehlern ſeien vermerkt: S. 14 iſt ſtatt „im 135. Jahre“

*

„im 137. Jahre“ zu leſen. Die Schlacht bei Magneſia fand nicht 189, ſondern

190 ſtatt (S. 16). Antiochus IV. Epiphanes regierte 175 bis 164 (ſtatt 175

bis 163) (S. 16), S. 17 A. lies 1 Kor 7, 18 ſtatt 1 Kor 7, 15; S. 28 suspen⸗

debant ſtatt suppendebant; S. 40 (2, 40) Auey ſtatt 96) und das zweite

ziphey iſt ausgelaſſen; S. 40 animabus ſtatt animatus; S. 52 (3, 26) eEmeiro

ſtatt enretro, S. 52 (3, 30) emsiiπεοey ſtatt onsp. S. 54 (3, 36) Nπρονοαπο

SDSDRSDSDSDSDNDRDDDDRDDDNRNRNRRRRRR

ſtatt αταανπρονοννορι

Das vor

liegende Buch gibt ein ſchönes Zeugnis von der geiſtigen

Friſche und der großen Schaffensfreude des 84jährigen Gelehrten.

ien.

J. Döller.

2) Der babyloniſche Talmud. Ueberſetzt und kurz erlöutert von Dr Ni⸗

vard Schlögl O. (äst., o. ö. Profeſſor für orientaliſche Sprachen

an der Wiener Univerf

W. 10.—

ität. 1. Lieferung (96). Wien 1921, W

Schlögls Ueberſetzungskunſt will uns den viel genannten und wenig

gekannten babyloniſchen Talmud in deutſcher Uebertragung bieten. Zu⸗

iſt die Bomhbergiſche Ausgabe 991 1520 bis 1523. Die vor10—
tät Lieferung (96) Wien 1921, Piita

Schlögls eberſetzungskunſt will uns den viel genannten und wenig
gekannten ba

oniſchen Talmud in eutſcher Uebertragung bieten. Zu

iſt die Bomhergiſche Ausgabe von 1520 bis 1523 Die vor


